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Endlosschleifen-Taktik
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Das Schauspiel um die S18-Nach-
folge ist mit der aktuellen Vari-
anten-Vorstellung der Umwelt-

schutzministerin um eine Facette reicher. 
Bereits in zwei Verfahren wurde die soge-
nannte Lösung „Lustenau Süd“ als un-
tauglich verworfen. Altes, Unbrauchba-
res für neu zu verkaufen, heißt, uns für 
dumm zu verkaufen.

2006 hat der Vorarlberger Landtag 
beschlossen, ein kooperatives, konsen-
sorientiertes Planungsverfahren zur Lö-
sung der Verkehrsprobleme im Unte-
ren Rheintal, einzuleiten. Ziel des Ver-
fahrens war es, einen möglichst breiten 
Konsens zu einer umfassenden Mobi-
litätslösung zu finden, welche den Be-
dürfnissen und Anliegen aller Beteiligten 
am ehesten gerecht wird und die nega-

tiven Auswirkungen des Verkehrs deut-
lich reduziert. Nach gut dreieinhalb Jah-
ren Planungsverfahren wurde es mit 
dem 26. Regionalforum abgeschlossen. 
Dreieinhalb Jahre Planungsverfahren 
bedeuten zusätzlich zu den Regionalfo-
rumssitzungen, 22 Kernteamsitzungen, 
38 Planungsteamsitzungen, hunderte 
Pläne, tausende Seiten Expertenberich-
te und über 350 Seiten zusammenfas-
sende Fachberichte. Hunderte Personen 
haben daran mitgewirkt. Der langjähri-
ge Planungsprozess „Mobil im Rhein-
tal“ gilt als Paradebeispiel für Konsens, 
Transparenz und offene Kommunika-
tion, oder besser galt, denn vergangene 
Woche wurden die Ergebnisse daraus 
mit einem Wisch vom Tisch gefegt und 
alle Mitwirkenden, die viele Stunden in 

Diskussionen sowie Planungen investiert 
haben vor den Kopf gestoßen. Mit der 
Evaluierung hat die Umweltministerin – 
so scheint es jedenfalls – das politische 
Ziel verfolgt, die vom Land favorisierte 
CP-Variante der S18 zu verwerfen. Ein 
taktisch höchst umstrittenes Manöver, 
zumal der Partner Schweiz ganz ande-
re Interessen verfolgt, als Wien ihm ge-
rade mal wieder unter die Nase zu rei-
ben versucht. Es ist eine ideologiegetrie-
bene Endlosschleifen-Taktik mit nur ei-
nem Ziel, nämlich eine Entscheidung auf 
dem Sankt Nimmerleinstag hinzuschie-
ben, bis den Vorarlbergern die Lust auf 
eine Entlastungsstraße vergeht. Jedoch 
steht die S18 klar im Bundesstraßenge-
setz. In diesem ist ihr Verlauf mit „Kno-
ten bei Dornbirn (A 14) – Staatsgrenze 

bei Höchst“ angegeben. Somit hat der 
Bundesgesetzgeber der Verkehrsministe-
rin tatsächlich einen Auftrag erteilt, den 
sie jedoch beharrlich nicht erfüllen will.

Von Christina Meusburger

Trend zu regionalen Lebensmitteln ist ungebrochen – Steigerungen in den letzten Jahren 
auf vielen Ebenen. Auch die Liebe zu Vorarlberg geht eben „durch den Magen“.

Wer sich mit der Vision „2035 ist 
Vorarlberg der chancenreichs-
te Lebensraum für Kinder“ 

ein wenig beschäftigt, kommt am The-
ma „gesunde Ernährung“ und „regiona-
le Produkte“ nicht vorbei. Egal ob der 
international bekannte Bergkäse oder 
die allseits beliebte Kalbsbratwurst oder 
das heimische Gemüse – jedes einzelne 
Produkt steht für Vorarlberg und für die 
Marke, die daraus entsteht.

Immer mehr Konsumenten achten be-
wusst auf die Herkunft der Waren. Das 
beobachtet man auch bei Spar. „Trotz 
der Teuerungswelle, mit der wir aktu-
ell alle konfrontiert sind, ist der Trend 
zu regionalen und auch zu biologischen 
Produkten spürbar“, sagt Carina Poll-
hammer, Geschäftsführerin von Spar 
Vorarlberg.

Insgesamt bietet Spar über 3000 
Produkte aus Vorarlberg an. Ein star-
kes Netzwerk an guten Partnerschaften 
ermöglicht den Landwirten Zugang 
zu tausenden von Kunden. So manche 
Partnerschaft besteht schon seit zig Jah-
ren – die gegenseitige Wertschätzung 
führt eben zum Erfolg! Immer mehr 
Partnerschaften entstehen auch dank 
neuer Geschäftsmodelle. Zum Beispiel 

übernimmt der „Vorarlberger Imker-
verband“ Verrechnung und Administra-
tives und die Vorarlberger Imker kom-
men mit ihrem Honig auch mit geringer 
Menge in die Spar-Regale. 

Diese neuen Modelle kommen auch 
den jungen Start-ups zugute – hier hat 
Spar Vorarlberg schon so manchem ver-
holfen, ins österreichweite Sortiment 
aufzusteigen. Was zum Beispiel die Li-
momacher geschafft haben, verfolgt 
Pollhammer unter dem Stichwort „jung 
und urban“ strategisch weiter.

Als einer der größten Arbeitgeber 
Vorarlbergs steht Spar auch in einer 
gesellschaftlichen Verantwortung. Mit 
„Zucker raus“ und dem „Trink- und 
Jausenführerschein“ unternimmt Spar 

immer wieder Initiativen, um das Be-
wusstsein für gesunde Ernährung zu 
steigern. „Wir wollen Kinder, deren El-
tern und alle Menschen in Vorarlberg 
dabei unterstützen, sich gesund zu er-
nähren“, betont Pollhammer.

Weitere Themen, die für ein chancen-
reiches Vorarlberg relevant sind, finden 
Sie hier: www.vorarlberg-chancenreich.at 

Gute, gesunde und regionale Lebensmittel machen 

Vorarlberg chancenreich! Carina Pollhammer, GF 

von Spar Vorarlberg, mit Fabienne und Walter 

Gehrer, Gemüsebauer Gehrer aus Höchst – 

SPAR-Lieferant seit über 50 Jahren.
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